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97. Jahrgang

Tagesspiegel
«Echo de Paris " soll Her Entwurf der britischer

Rcrreruag am Llamslag in Paris übergeben werden.
Rach dm „Daily News" ist eine Zusammenkunft alkei

ô vündekm Erftministcr nötzg, bevor die britische Antwort
nach Berlin abgshi.

Der englische Entwurf hat im kablnettsrat abermal«
mehrere Abänderungen (jedenfalls zugunsten Frankreichs'
erfahren. Das Kabinett ist noch keineswegs einig.

Poincare  hat bei der Einweihung des Kriegerdenk¬
mals inSenlis  am 15. Juli wieder die Erinnrrung an die
Toten des Kriegs mißbraucht, um leine offenkundige Absicht,
Deutschland wirtschaftlich und politisch zu zerstückeln, mit
c.neiwTugendmantsl zu umgeben. Es gehört zur hohen Schule
französischer Beredsamkeit, selbst vor die schmutzigsten Pläne
die„menschliche und großmütige Gesinnung des französischen
Geistes" zu spannen. Aber es geht Poincare, wie es den Na¬
poleons?. gegangen ist. Seine Reden werden im Ausland als
hohn  empfunden; in Frankreich schweigen die Wissenden und
die große Masse hört sie gläubig an, obwohl die Verlogenheit
mir Händen zu greisen ist. Früher hat Poincare immer be¬
hauptet, das heimtückische Deutschland, das nicht zahlen
wolle,  blühe und gedeihe, und es komme nur darauf an.
Frankreich mit Gewalt einen Teil der Niesengewinne Deutsch¬
lands zu sichern. Und in Senlis hcißt es auf einmal, weil das
den englischen Anklagen gegenüber besser paßt, Deutschland
wäre dem Abgrund  entgegengsgangcn, auch wenn Frank¬
reich nicht ins Ruhrgebict einmarschisrt wäre; die Besetzung
habe nur den Zweck,' dis Hand auf dis Gantmasfe zu legen
Poincare sprach davon, daß Frankreich Zugeständnisse
auf Zugeständnisse  gemacht habe, eine Redewendung
die er mit Vorliebe gebraucht. Aber wo sind denn die Zuge¬
ständnisse? Poincare sprach auch von der Wahrheit,  die
e.ncs Tages das edelmütige Frankreich von den deutschen Ver¬
leumdungen weiß wie ein Opferlamm waschen werde. Warum
fürchtet  er sich dann so vorder strahlenden Reinheit, daß
er jeder unparteiischen Untersuchung eutgegentritt, sei es über
die Ursache des Kriegs, sei es über die Auslegung des Vertrags
von Versailles, sei es über die deutsche Leistungsmöglichkeit?

Indessen, die Rede Poincares in Senlis richtete sich nichi
gegen Deutschland, sondern gegen dte englische Po¬
litik.  Er behauptete, vom Friedsnsschluß bis heute habe Lcr
englische Verbündete Frankreichs Anrech: auf Entschädigung
und Sicherheit planmäßig geschmälert. Absichtlich verschwieg
Poincare, daß im Januar 1922 Lloyd George in seiner rüh¬
renden Einfalt Frankreich einen Schutzoertrag gegen Deutsch¬
land anbot. Doch muß man Poincare für eines dankbar sein:
er hat sich zum erstenmal als den Urheber  jener Politik be¬
kannt, die 1912 und 1913 zu dem französisch-englischer
.Kriegsbündnis  gegen Deutschland führte. — Die Ned:
Poincares konnte nicht anders ausgefaßt werden denn als eine
glatte Absage auf die Erklärung  des englischen Erst¬
ministers Valdwin  in voriger Woche im Unterhaus. Unk
um dem verachtenden Hohn noch besonderen Ausdruck zu ge¬
ben, ließ er am 17. Juli mit starker Heeresmacht einer
Uebersall aus Barmen  ausführen und die Stadt un
27 Milliarden Mark brandschatzen. Zugleich wurde die A b
jperrung  des besetzten Gebiets vom unbesetzten Reich, du
am 16. Juli ablaufen sollte, um Ist Tags verlängert  unk
durch den Befehl verschärft, daß jeder, der ins unbesetzte Ge
viel zu gehen versuche, ohne weiteres erschossen  werde
Verschiedene Deutsche sind dieser unerhörten Gewalttat bereit¬
em Opfer gefallen und Hunderte mußten die schwerster
Mißhandlungen Lurch die entmenschten Franzosen erdulden
M:r voller Absicht war ja doch die Verlängerung am Sonn¬
tag und nur an den Ueberwachungsstationcn durch Anschläg«
bekcmntgeaeben worden, so daß die meisten Deutschen in und
außerhalb des besetzten Gebiets lange gar kerne Kenntnis da¬
von bekamen. Dis Verlängerung der Absperrung soll übrigens
wie die Pariser „Humanitä" schrieb, der Vorbereitung für dir
ckusrufungder „R Heini schenRepublik"  dienen
d>eschon auf den franzöfchen Nationalfesttag, den 14. Juli , ge¬
plant war, indessen wegen ungenügender Vorbereitung unk
Uneinigkeit unter den Sonderbündlern nicht habe rechtzeitig
ausgcführt werden können. Wirklich haben euch in einiger
Städten die Sonderbündler„Kundgebungen" mit französischer
»ahnen und Hochrufen auf Frankreich gemacht, sie sind abei
alsbald von deutschen Fäusten zurechtgewiesen worden

In London empfand man dies alles wie einen Peit
schenschlag ins Gesicht. Der „Manchester Guardian" schrieb
v'S Rede in Senlis beweise, daß die französische Regierung
uui voller Ueberlegung bereit sei, es auf einen Bruch mi:
^ n gland  ankommen zu lassen. Der britische Außenminister
t-orc>Curzon  machte dem französischen Botschafter in einer
wagen erregten Unterredung den Standpunkt gehörig klar. In
kae Diplomatenspracheübersetzt, hieß es in der amtlichen Mit-
te lung, er habe dem Botschafter das „Erstaune  n" der kri-
tzcyen Regierung über die Rede in Senlis aasgedrückt. Mehr
ms über die Verstimmung in London empfand Poincarä ein
iMißbehagen darüber, daß seine Rede in Brüssel  einen
Wechten Eindruck gemacht hat. Um Belgien  dreht sich—

loMe man es glauben! — gegenwärtig dcr englisch-französische
Zweikampf. Belgien war bisher im Großen Verband der ein¬
zig sichere Verbündete Frankreichs, in letzter Zeit hat sich das
Verhältnis etwas gelockert. Der Mißerfolg des kostspieligen
Ruhrabenteuers hat in Belgien, dessen Wirtschaft empfindlich
unter dem Kohlenmangelund der allgemeinen Eeschästs-
stockung leidet, die Kriegsbegeisterung stark aügekühlt und der
englische Fragebogen hat obendrem einen Keil in die fran¬
zösisch-belgische Freundschaft getrieben. Würde Belgien aus
die Seite Englands treten, so wäre allerdings Frankreich
allein  und auch die „Freunde" vom Kleinen Verband
würden es verlassen; sie sind ihm, wie es so geht,
nur so lange ergeben, als der Erfolg auf seiner Seite
ist. Die Rede Poincares in Senlis war daher auch aus
Belgien berechnet.  Poincare hat den Belgiern klar¬
machen wollen, wie ernst ihm die Dings seien und wie er die
Erklärung Baldwins beurteile. Dis Pariser Regierungsblätter
haben unermüdlich eine Woche lang Belgien gewarnt, den
Bemühungen Curzons,  es auf die englische Seite zu brin¬
gen, ftattzugeben. Bleibe es Frankreich treu, dann werde der
englische Versuch, jetzt eine Lösung der Entschä-d'gungsfrage
pr erzwingen, fruchtlos verlaufen; schließe es sich aber Eng-
.and an, dann stehe die Unabhängigkeit Belgiens, ja das
Schicksal des Verbands und ganz Europas auf dem Spiel.

Als nun aber die Rede von Senlis bei der belgischen Re¬
gierung eben gar nicht den von Poincare erwarteten Erfolg
hatte, sondern, wie halbamtlich verbrestet wurde, einen pein¬
lichen Eindruck  machte, fand man es in Paris für ge¬
raten, einen etwas anderen Ton anzuschlagen. Man erklärte,
die Rede dürfe keineswegs als Antwort auf die Erklärung
Baldwins aufgesaßt werden, sie sei nur ganz allgemein ge¬
weint gewesen, außerdem habe Poincare, als er die Rede
verfaßte, die Erklärung noch nicht gekannt. Diese dreiste Ver¬
leugnung dürfte zwar in London und Brüssel wenig Glau¬
ben gefunden haben, ganz ohne Erfolg ist aber der Rückzug
Poincares doch nicht geblieben, um so mehr als er nun durch
den Londoner Botschafter St . Aulaire und seine Presse die
größten Anstrengungen machte, England zu überzeugen, daß
es im gemeinsamen Interesse liege, Deutschland nicht wieder
hochkommen zu lassen, für England auf dem Gebiet des Han¬
dels und der Industrie, für Frankreich in militärischer und
politischer Hinsicht. Das iste-ue V§wisführung, die bei einem
großen Teil der Engländer ihre Wirkung selten verfehlt. Poin-
care konnte daraus rechnen, daß mindestens ein Teil des bri¬
tischen Kabinetts seinem Standpunkt beitreten werde; war
das Kabinett in der entscheidenden Frage gespalten, so kam es
nur darauf an, daß die „Diehards", die unentwegten Fran-
zosensreunds, das Uebergewicht bekamen, dann mußte Vald-
w in nach geben.  Poincare ließ durcholicken. daß es gar
nicht ausgeschlossen sei, daß Frankreich an den Verhandlungen
über die Entschädigungsfrage teilnrhme— unzählige Male
hatte er es bisher rundweg abgelehnt—, er stelle nur einige
Bedingung«, die England leicht erfüllen könne, ohne von sei¬
nem Standpunkt nennenswert abzuroeichen: Deutschland darf
an den Verhandlungen nicht teilnehmen, es darf von den Vor¬
schlägen und Verhandlungen überhaupt nichts erfahren, bis
ihm die gemeinsame Antwort der Verbündeten mit einem
Entweder—Oder übergeben wird; Deutschland hat vorher den
passiven Widerstand im Ruhrgebiet auf,zu geben und Eng¬
land soll Deutschland dazu auffordsrn. Die Besetz ungdes
Ruhrgebiets  sei nun einmal eins Notwendigkeit, weil
sonst bei Deutschlands schlechtem Willen keine Bezahlung zu
erhoffen fei, England wolle doch auch bezahlt werden usw.

Das Londoner Bureau Reuter verbreitete halbamtlich, es
sc! wahrscheinlich, daß der Antwortentwurs der britischen Re¬
gierung in der Kabinettssitzung am 19. Juli einige „Abände¬
rungen" erfahren werde. Das ist allerdings geschehen; der
Entwurf ist wesentlich abgeschwächt  worden. Vor allem
ist der Hinweis weagefallen, daß dis Rechtsbeiräts der Regie¬
rung die französische Ruhrbesetzung fü-- eine Verletzung des
Vertrags von Versailles erklärt hatten. Andererseits soll eine
Aufforderung an Deutschland ausgenommen worden sein, den
passiven Widerstand aufzugeben und anderes mehr. Nimmt
man die Tatsache hinzu, daß die engl schs Presse mit einem-
mal einen weit friedlicheren Ton Frankreich gegenüber an¬
schlägt, so ist es kaum zu verkennen, daß in London ein
S t i m m un g s u m schw u n g staltaesunden hat. Ob daran
auch der tschechoslowakische Minister Dr Benesch  seinen
Anteil hat, ist am Ende unerheblich. Vielleicht ist es wahr,
was in den franzosenfreundlichen Blättern stand, daß der
Schachzug Poincares, als er das Washingtoner Flottenab-
rüstungsäbkommen durch Kammer und Senat annshmen ließ,
bei der amerikanischen Regierung einen besseren Eindruck ge¬
macht habe als die Erklärung Baldwms.

Jedenfalls hat Deutschland  jetzt von dem englischen
Vorgehen noch weniger zu erwarten, als es nach der vor¬
sichtigen Erkläruna Baldwins vielleicht den Anschein haben
mochte. Aus alle Fülle bat die Politik Poincarös erreicht, daß
die Ensicheiduna vielleicht aut Monare hinaus verschlepp!
wird. Die 600 Millionen Pfund Sterling, die Frankreich an
England schuldet— seine Schuld an Amerika ist fast um dar
Vierfache größer — lassen ihn rubig schlafen, denn Deutsch¬
land befahlt alles, auch nach der Absicht Englands. Daß der
französische Franken trab der arößten Anstrengungen der Re¬
gierung und der französischen Finanz — die sich darin von der
deutschen vorteilhaft unterscheidet— immer wester sinkt, be¬
irrt ihn nicht, hat er doch die Genugtuung, daß die deutsche

Mark hauptsächlich infolge des RnbremKlls. nabezu gan- ent¬
wertet ist: ein Dollar ale'ch rund 220 690 Mark, an der Neu-
yorker Börse gar 320 000 F(, ein Zeichen. wie man in Ame¬
rika die Laae Deutschlands beurteilt. Mit Freuden wird er es
als se'nen Sieg buchen, daß die schwebende Schuld des Reichs
mn 10. Juli die schier unsaßliche Höhe von 28 Billionen er¬
heblich überschritten hat und daß, um dis durch dis Rnhr-
bcsetzung und Wegnahme der Eisenbahnen verursachten Schä¬
den der Reichseisenbahnverwaltung einigermaßen zu decken«
am 1. August die Eisenbahngebührsn so gewaltig erhöbt wer¬
den müssen, um das Zweieinhalb- bis Dreifache, daß eine
Eisenbahnsahrtbald für Millionen Deutsche zum unrreich-
baren Luxus wird wie ein SchluckM'lch.

Weniger Freude dürfte es Herrn PoincarL allecdingz be¬
reitet haben, daß der bayerische Ministe: Dr. Schweyer
dieser Tage im Landtage auf Grund des Münchener
Hochverratsprozesses,  Frankreich und Poincars der
schimpflichsten Umtriebe zur Zerwühlung Deutschlands
laut und aller Welt vernehmlich anklagen und das
ganze Lügenwerk, das um die „friedliche Pfander¬
greifung" im Ruhrgebiet gesponnen wurde, schonungs¬
los zerreißen konnte. Wäre es denkbar, daß eine
solche Regierung und ein solcher Ministerpräsident nur eine
Stmide länger sich halten könnte, wenn — ja wenn eben
nickst die ganze Welt so unsagbar verlottert und verrottei
wäre? — Aber wir Deutsche brauchen trotz all dem Ungemach,
das die übermächtige feindliche Welt uns antut, nicht zu ver¬
zagen. Etwas Erhebenderes, als den Aufmarsch der 180 000
Turner und Turnerinnen, die selbst aus Nord- und Südame¬
rika herübsrkamen, beim 13. Deutschen Turnfest in
München  hat die Welt noch nicht gesehen Und sie kamen
nicht um des Festens willen, sondern um vor Volk und Vater¬
land und der ganzen Welt Zeugnis abzulegen, daß es noch
Mut und Kraft gibt im deutschen Volk und daß der Wille zur
Einheit und Freiheit ungebrochen und nie zu brechen ist, mö¬
gen die Feinde noch so grausame und brutale Sanktionen er¬
sinnen. Diese unbeugsame Willenskraft in gestählten Körpern
soll aber auch die zur Besinnung bringen, die glauben, die
Not des Reiches zu einem Bürgerkrieg  ausnützen zu
können. Spät zwar, aber ernst hat die Reichsregierung
eine Verwarnung  ergehen lassen, daß sie rücksichtslo¬
gegen jede vorgehen werde, der den inneren Frieden mst
Gewalt zu stören unternehme- sei es, wer es sei. Und dic
Regierung weiß, daß sie auf dis erdrückende Mehrheit des
deutschen Volkes bauen darf. Das >ollen sich die feindlichen
Wühler merken, wenn sie durch den Münchener Prozeß etwa
no chnicht genügend bc-ehrt sein sollten,

Dom Ruhrkrieg
Der übliche Raub und Mord

Düsseldorf, 20. Juli . Bei Aplerbeck  ist wieder ein
Deutscher beim Ueberschreiten der „Grenze" von einem fran¬
zösischen Posten erschossen  worden.

Auf dem Weg von Schlangendorf nach Eltville
haben die Franzosen laut Havas ^S Milliarden Mark
geraubt, die zur Bezahlung der Eisenbahner in Kreuznach,
Boppard und Koblenz bestimmt waren.

Bei der Ausweisung  von 28 Eisenbahnern kam es
in Trier  zu einer Kundgebung für die Ausgewiesenen.
Die Franzosen trieben di Menge mit den Bajonetten aus¬
einander.

Im Wald zwischen Rüssslsheim und Mörfelden er¬
schossen  die Franzosen einen Kraftwagenführer, der an¬
geblich heimlich(!) die Strecke durchfahren wollte. Die In¬
sassen des Wagens und eines zweiten Kraftwagens wurden
verhaftet und nach Mainz gebracht.

In Essen  wurde ein Beamter der Kohlenbergwerke
„Vereinigte Helene Amalie" auf der Straße von Franzosen
angehalten und ihm eine Milliarde Mark Lohngelder gegen
Bescheinigung abgenommen.

InMülheim  a . Ruhr wurden die Kohlenbcstände und
das Benzollager aller Thyssenwerke beschlagnahmt und die
Zeche„Wiche" besetzt. — Der Bahnhof Eving (Strecke Dort¬
mund—Lünen) wurde besetzt.

Die Franzosen haben sämtliche Bureau-Räume dcs
Handelshofs in Essen  mit allen Einrichtungen für
die feindliche Dergwerksüberwachungskommissionb e -
schlagnahmt.  In Betracht kommen 123 Zimmer und
43 Firmen, die 10 Tage Frist zur Fortschaffung ihrer Schrift¬
lichkeiten erhalten.

Gegen alle diejenigen Eemeindcbeamten  des be¬
setzten Gebiets, die im Verdacht stehen, mit den Franzosen
und Belgiern zusammenzuarbeiten, wird ein dienstliches Un¬
tersuchungs-Verfahren eingcleiiet.

Der 63. Deutsche Katholikentag verboten
Köln, 20. Juli . Der Vorsitzende des Ortsauschusses fü,

den 63. Katholikentag, der vom 26. bis 28. August in Köln
statlfmden sollte, gibt bekannt, daß ihm vom Auswärtiger
Amt in Berlin die Nachricht zugegangcn sei, daß die Rhein
landkommission die Abhaltung des Katholikentags ver
boten  habe. Der Vorsitzende beklagt, daß nicht einmal reli¬
giöse Versammlungen im besetzten Gebiet unangetastet blei¬
ben, während Kommunistenversammlungen sogar im Ruhr
gebiet unbehelligt bleiben.



Der Dank des Lebensretters
Karlsruhe , 20. Juli . Der Gastwirt Mar Fladt  in Kehl

hatte, wie berichtet, zwei französische Soldaten vom Tod des
Ertrinkens im Rhein gerettet. Dem Retter wurde der Dant
der Besatzungsbehörde ausgesprochen und er wurde aufge¬
fordert, einen Wunsch zu äußern . Fladt wünschte, daß die
vor einiger Zeit zum Tod verurteilten 7 Deutschen im Ruhr¬
gebiet begnadigt  werden möchten. Der Wünsch wurde
befürwortend an die Rheinlandkommission in Koblenz wei-
tergegebcn.

Politik und Börse
London. 20. Juli . Da die Aussichten für die Aufrecht¬

erhaltung des englisch-französischen Bündnisses wieder gün¬
stiger geworden sind, sind gestern die Kurse des französischer
und belgischen Franken sowie der italienischen Lira wieder
gestiegen, während der Kurs der deutschen Reichsmark wei¬
ter fiel.

Neue Nachrichten
Vorsichtsmaßnahmen der Reichsregierung

Berlin , 20. Juli . Die Regierung trifft Maßnahme , un
bei den für den 29. Juli von den Kommunisten angekündig¬
ten Kundgebungen die öffentliche Ordnung zu schützen. Ins-
besondere in Potsdam wird mit Zusammenstößen mit dei
Reichswehr gerechnet. — In Braunschweig sind die Kund¬
gebungen verboten worden.

Ankermann verhaftet
Berlin , 20. Juli . Nachrichten aus Wien zufotze ist der

Oberleutnant Untermann,  der seinerzeit den Schrift¬
steller Maximilian Harden  in Berlin durch Schläge miß¬
handelt hatte , in Wien verhaftet worden- Die Reichsregie-
rmrg soll die Auslieferung beantragt haben. — Wegen einer
Körperverletzung pflegt sonst kein Auslieferungsbegehren ge¬
stellt zu werden.

Eine Spur Ehrhardks.
München. 20. Juli . In einer Kraftwagenstellekn Mün¬

chen wurde der Wagen entdeckt, mit dem Kapitän Ehr¬
hardt  aus Leipig entflohen ist. Der Wagen gehört dem aus
Esten stammenden Ingenieur Erich Tenjes,  der in Mün¬
chen wohnte und nun ebenfalls verschwunden ist. »

Die Prinzessin Margarete von Hohenldhe-
Oeh rin gen,  die nnlänAt in München wegen des Ver¬
dachts, die Flucht Ehrhardts begünstig zu haben, verhaftet
und nach Leipzig in das gleiche Gefängnis gebracht worden
war . aus dem Ehrhardt entflohen ist, muß nach den Leipz. N.
Rachr . Sträslingskleidung  tragen und darf sich nW
' lbst beköstigen. Zu den Vernehmungen vor dem llnter-

chungsrichter wir - stemitverbundenenAugen  ge-
' rt , damit sie die Wege und Derbindungstüren nicht kennen
ae. Der Untersuchungsrichter will sie nicht in ihrer Zelle

hernehmeo» wie es bei kranken Gefangenen geschieht.
In Hamburg ist der Kaufmann Karl Ehrhardt  Hy

kkÜer lÄs Kapitäns, verhaftet worden. —
Der Abschluß des Münchner Turnfestes

^München, 20. Juli . Das Deutsche Turnfest ist am Mitt-
och abend so glanzvoll, wie es begonnen, zu Ende gegangen,
id zwar mit einer Siegerehrung aus dem Königsplatz. Noch

jrimnal versammelte sich die Münchener Bevölkerung um die
Sieger aus dem Deutschen Turnfest. Unter Heilrufen und
Absingung vaterländischer Lieder drückte der erste Vorsitzende
ledern der Sieger der größten Wettkämpfe den Eichenkranz
mit weiß-roter Schleife (die Turnerfarbe ) aufs Haupt . Bei
jedem neuen Sieger neue Begeisterung und neuer Jubel.
Die Namen aller Sieger würden viele Zeitungsspalten füllen.
Die allerwichtigsten aber seien heransgehoben . Als bester
deutscher Turner aus dem 13. Deutschen Turnfest ist der
Turnlehrer Rudolf Kobs - Breslau mit 229 Punkten her¬
vorgegangen . Der zweitbeste deutsche Turner ist Georg
Grosser  aus Würzburg mit 216 Punkten . Die beste
deutsche Turnerin ist Margarete Furch he im , Turnverein
»Jahn " Neukölln, mit 174 Punkten , die zweitbeste deutsche
Turnerin Georgine Seitz vom Turnverein „Jahn " München
Mit 167 Punkten . Der Vorsitzende der Deutschen Turner¬
schaft entließ die Turner mit der Mahnung , nunmehr weiter¬
zuarbeiten und aus München den einen Gedanken mit in den
Alltag hinauszunehmen : daß der deutsche Wille zum Leben
ungebrochen ist und ungebrochen bleiben muß. Ein wunder¬
volles Riesenieuerwerk vor der Bavaria bildete den Abschluß
des 13. Deutschen Turnfestes.

Vorläufige Lösung
Paris , 20. Juli . Der „Matin " tritt nachdrücklich für den

Plan ein, daß in der Entschädigungsfrage eine vorläu¬
fige  Lösung geschaffen werden müsse; jetzt schon eine end¬
gültige durchführen zu wollen (wie es der Plan Baldwins
ist oder war ), würde zum Bruch des Verbands und zum Ver¬
derben führen. Zunächst müsse der Wiederaufbau der ver¬
wüsteten Gebiete auszeführt werden auf .Kosten der Nat on.

meiert f^ cuno Zrkjreu-
summen aus,rbriugcn habe. (Der Tscheche Benesch  hat
den Plan der vorläufigen Lösung vertreten .) Was dis Ver-
bandskriegsschuldcn betresse, so scheinen die Vereinigten
Staaten bereit zu sein, ebenfalls 10  Jahre warten zu wollen,
bevor sie ihre Forderungen an Frankreich geltend machen.

Der englische Plan
Londer-. ?ll. Jr -.si. Die „Pall Mall Gazette" glaubt Mit¬

teilen zu rönnen, daß die britische Regierung sich in dem Ant¬
wort eutwurf bereit erklären werde, Frankreich zu
unterstützen , um von Deutschland Sicher-
< *s/ ^ u c - halte  n. T 'e Note besiehe darauf , daß die

fei-^ stellt werde. Sie werde aus

^ — - w-'.ch Milieu
o...; w.e ,cznzojisch-engu,chs Allianz aufrecht erhaltenwerden nun-

. . 5 "° T-lait F -'-ning Standard " sagt, auch
n I t k->. .. von i.»'N tc., ..n. .':n nicht angenommen

würde, würbe die Tür zu weiteren Verhandlungen gleichwohl
offen bleiben. Die „Times " bestreitet, daß England die deut¬
sche Reichsregierung zur Kapitulation ausfordern werde, ^

Für die befehlen Gebiete
Von den Deutschen in Lüderitzbucht  sind als dritte

s Sendung 105 Pfund Sterling , von den Deutschen in Süd-
s afrika  als 15. Zahlung 165 Pfund für die Ruhrspende

emgegangen. Die gesamten Beiträge aus Südafrika erreichen
damit etwas über 3179 Pfund.

In St . Goar  wurden bei einem Reisenden, der das
«chll'f verließ, 378 Millionen Mark, angeblich Streikgelder,
von französischer Seite beschlagnahmt.

*

Dresden. 20. Juli . Die sächsische Regierung hat das Ver¬
bot der Versammlungen unter freiem Himmel aufgehoben.

Eine Versammlung sozialistischer und kommunistischer Be¬
triebsräte in Halle , Eilenburg  und Aue  beschloß die
Bildung von Proletarierhundertschaften und verlangte von
der preußischen Regierung die Aufhebung des entgegenstehen¬
den Verbots sowie des Verbots der Versammlungen unter
freiem Himmel.

Die Reichsbank stellt die Wechseldiskontierung ein
An der Devisenbörse in Berlin lagen am Donnerstag für

den börsenmäßigen Verkehr Kaufaufträge für ausländische
Zahlungsmittel in einem Wert von weit über 20 000  Mil¬
liarden Papiermark vor. Der Vertreter der Reichsbank er¬
klärte, es sei beschämend für die Banken, daß sie dieses wilde
Treiben durch Kaufsvermittlung unterstützen. Der Betrag
wäre jetzt überhaupt gar nicht aufzutreiben. Er stellte eine
Frist von 10 Minuten , daß die Banken einen Teil der Kauf¬
aufträge streichen, widrigenfalls er die Namen der Banken
öffentlich nennen werde, die die neue Devisenordnung um¬
gehen, indem sie für die Deoisenkäufe nicht die entsprechende
Deckung in Papiermark aufzuweisen haben. Die Erklärung
ries an der Börse große Aufregung  bervor . Die Ban¬
kenvertreter berieten untereinander und erklärten sich nach
Ablauf der Frist zur Streichung eines verhältnismäßig
lächerlich kleinen Betrages bereit. Darauf erklärte der Ver¬
treter der Reichsbank, daß die Reichsbank bis auf weite¬
res die Diskontierung der Wechsel einstel-
l e n und auf den Darlehenskassen für die Beleihung von
Geldern besondere Weisung zugehen lassen werde. Die Ban¬
ken haben nun auf das ihnen von der Reichsbank und
t /7  Prozent der angeforderten Devisen und Frsmdwechsei
schließlich verzichtet und sie werden ihre Kunden und Auf¬
traggeber zu veranlassen suchen, dis Kaufaufträge einzu¬
schränken. Die Lage des Geldmarkts wird voraussichtlich
noch gespannter werden. Es ist sehr traurig , daß zu derartig
scharfen Maßregeln wie der Diskontierungssperre geschrit¬
ten werden mutz, und dis Tatsach» wirft ein schlechtes Licht
auf die Kreise, die berufen wären, im Verein mit der Reichs
bank, der Markentwertung und Preissteigerung entgegen¬
zuwirken. Die Reichsbank ist entschlossen,' nötigenfalls wei¬
tere Maßregeln zu ergreifen, um auch für die Zukunft gegen
derartige gemeinschädliche Uebergriffe gesichert zu sein.
Jedenfalls ist die Festsetzung der Devisen in einen neuen
Entwicklungsabschnitt eingetreten.

Wie die Berliner geben auch die Frankfurter Banken
bekannt, daß sie keine Gewähr für Ausführung eingehender
Kaufaufträge auf Devisen oder fremden Noten übernehmen
können. Sie behalten sich vor, die Aufträge so weit herab¬
zusetzen, als das Bankguthaben jedes Auftraggebers reicht.

Württemberg
Stuttgart, 20. Juli . Der zweite Zug ausgewiesener Eisen¬

bahner ist heute nachmittag in Stuttgart eingetroffen.
Aukounfall. Bei einer Probefahrt eines neu hergsrich-

teten Rennwagens kam an einer scharfen Biegung der
Straße Solitude -Stuttgart der Wagen bei 70 Kilometer-Ge¬
schwindigkeit ins Schleudern, da der Wagenlenker und Be¬
sitzer den Bogen zu kurz nahm . Der begleitende Fahrmeistei
der Fabrik stieß mit dem Kopf an einen Baum und war
sofort tot. Der Führer und ein Begleiter blieben unverletzt,

Erhöhung der Gerichtskosten und Rotariatsgebühcen.
Durch Verordnung des württ . Staaisministeriums sind ab
16. Juli die Staats - und Teuerungszuschläge im Bereich der
Gerichtskosten- und Notariatsgebührenordnung bis zu 1506
o. H. erhöht worden. Gleichzeitig wurde der Teuerungs¬
zuschlag zu den landesrechtlichen Gebühren der Rechtsan¬
wälte auf 3100 v. H. erhöht.

Skammheim OA. Ludwigsburg , 20. Juli . Diebstahl
Aus einem Zimmer der neuen Schule wurde durch Einbruch
eine.wertvolle Geige gestohlen.

Eßlingen. 20. Juli . Eine Trauerbotschaft.  Als
die Eßlinger Turner , unter denen sich zahlreiche Sieger be¬
finden, vom Deutschen Turnfest in München abreisten, er¬
eilte sie auf dem Bahnhof die Nachricht, daß ihr Kamerad,
der 43 Jahre alte Buchdrucker Julius Henseler das Opfer
eines Straßenbahnunfalls geworden sei. Beim Aufspringen
auf die Elektrische ist er überfahren und sofort getötet worden
Er hinterläßt eine Witwe und drei Kinder-

ep. Vaihingen a. E.. 19. Juli . Gustav - Adolf - Fest
Gestern und vorgestern fand hier Vas Gustav-Adolf-Fesl
siatt. Von der 17'/- Millionen Mark betragenden Festgab«
erhielt Hummelsweiler  bei Crmlsheim 3'/- Millionen
Eroßdeinbach und Jagstfeld je 1 Million . Prälat V. Schöll
hieli die Festpredigt. Pfarrer Knab aus dem besetzten Gebiet,
Pfarrer Lindemann aus Südamerika und der Balte Pfarrer
Gurland schilderten in ergreifender Weise die Rot in den
Diasporagemeinden der besetzten und losgerisscmen Gebiete
und in Uebersee. Im Kindergottesdrenst sprachen Pfarrer
Uhlig-Bremen und Stadtpfarrer Lauxmann -Zuffenh rufen.

Ulm. 20. Juli . Tagung.  Vom 10. bis 16. August findet
hier eine Tagung des Verbands katholischer Akademiker zur
Pflege kath. Weltanschauung statt. Die meisten Vortrage fin¬
den im Saalbau , einer im Bibliotheksaal des Klosters Wib¬
lingen, statt. U. a. spricht der neue Bischof in Bautzen (Sach-
sen> Dr. Schreiber über die Frage der Glaubenseinheit m
Deutschland. Mit der Tagung ist eine Ausstellung für kath.
Houskunst und eine Buchausstellung verbunden.

Vehlingen, 20. Juli . Todesfall.  Der frühere Do-
mönen-direkto-r Stephan ist an einem Schlaganfall ge¬
storben. Er stand im 76. Jahre . Ein Altersgenosse und
Studienfreund des Fürsten von Hohenlohe-Oehringen, war er
Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts als Forst¬
meister in den fürstlichen Dienst getreten, leitete als solcher
die hiesige fürstliche Verwaltung und wurde in der Folge
zum Domänendirektor ernannt , welche Stelle er bis zum
Ende des Kriegs bekleidete. 1915 konnte er das 40jährige
Disnstjubiläum begehen. 1919 trat er in den Ruhestand.

Alm, 20. Juli . Getreideversorgung.  Die Hcmpt-
tzenossenschaft des Schwäb. Bauernvereins hat beschlossen, di«
aus der auserlegten Weizenanleihe des Vereins herrühren-
ben, in Ulm lagernden bedeutenden Mengen von Weizen
«und Mehl mit der Zeit an di« Stadt Ulm käuflich zu über-
lassen und di« Verbvaucheroerstmgungen im kommend«!
Herbst mit landw. Erzeugnissen zu beliefern;

Karlsruhe , 20. Juli . JnErmatingen  am Unters»« ist
Kaspar Ritter,  der bekannte Professor an der Karlsruher
Akademie und hervorragende Porträtmaler , im Alter von SS
Jahren gestorben. Der aus Eßlingen gebürtige Künstle,
wirkte seit 1888 an der Akademie und gehörte zu den bekann¬
testen Künstlererscheinungen der badischen Landeshauptstadt

Immer betrüblichere Nachrichten laufen über die Wirkun¬
gen des U n w e t t e r s a m S o n n t a g ein. Besonders ver¬
heerend hat es in der Gegend von Kürzell bei Lahr gehaust
Vom Hagelschlag wurden die. Gemeinden Kürzell, Meißen-
Heim, Ichenheim Dundenheim, Altenheim, Schutterwald und
Langhurst betroffen. In Schutterzell ist die ganze Ernte ver¬
nichtet. In Meißenheim sind mindestens 90 Prozent der Ge-
treideernte verloren.

In der Weinbrennerstraße wurde ein Motorradfahrer von
einem Hundangefallen  und stürzte ab. Er erlitt dabei
einen Schädelbruch und fand auch mit sonstigen lebensgefähr-
üchen Verletzungen Aufnahme in einem Krankenhaus. -
Beim Absägen dürrer Aeste im Hardtwald stürzte  ein

Schluchsee, 20. Just . Zwei Turisten ließen einen bei der
Baustelle am Windgfellweier stehenden leeren Materialwagen
)ie abschüssige Strecke Hinabrollen. Der Wagen überfuh,
mbei 2 Schafe , die auf der Stelle getötet wurden, ferne«
wurde eine Kuh schwer verletzt. Die Täter sind leider uner¬
kannt entkommen.
Weichenwärter aus einer Höhe von 6 Meter ab und erlist
einen Bruch der Wirbelsäule.

Pforzheim, 20. Juli . Erstochen.  Der früher hier und
jetzt in Wilferdingen lebende Milchhändlsr Heinrich Krön« ,
ein Mann von 70 Jahren , ist von seinem Schwiegersohn
Zoll im Streit erstochen worden. Der Täter ist flüchtig.

Weinheim, 20. Juli . Auf den Posten eines 2. Bürger¬
meisters  haben sich8 Bewerber gemeldet, und zwar Ju¬
risten, Volkswirtschaftler, Techniker und Verwaltungsinspek¬
toren.

Singe« u. H., 20. Juli . Nachdem die Einstellung des
Steinbruchbetriebs am Hohen staffeln  die Gefahr einer
weiteren Gefährdung des Berges als beseitigt erscheinen ließ/
teilt jetzt die „Oberländer Ztg." mit, daß der Besitzer des Be-'
triebs (die fürstlich Fürstenbergische Verwaltung ) die Absicht
habe, den Betrieb zu verkaufen. Als Käufer werden schwei¬
zerische kapitalkräftige Leute genannt , so daß dem Hohen-
stoffeln erneut die Gefahr einer rücksichtslosen Ausbeutung
droht, zumal irgend welche gesetzliche Handhaben dagegen
offenbar nicht vorhanden such.

Württembergischer Landtag
' Stuttgart . 20. Juli . 198. Sitzung. In gestriger Sitzung
genehmigte sich zunächst der Landtag ohne Aussprache
höhere Tagesgelder.  Ein Teil der Burgerpartei
stimmte gegen die Erhöhung.

Die erste Lesung des zw er ren Nachtrags zum
Staatshaushalt  war rasch erledigt, da sich zum allge¬
meinen Erstaunen kein Abgeordneter zum Wort gemeloel

Ĥ Jn der zweiten Lesung antwortete beim Kapitel Justtz'
Verwaltung Justizminister Beyerle  auf Angriffe des Abg
Ulrich (Soz .): Ulrich habe übersehen, daß unser ganzes
Strafverfahren beherrscht und beeinflußt sei von dem Ber-
folgungs zwang.  Die Staatsanwaltschaft müsse also, wenn
ein Gesetz verletzt wird , einschreiten, ob es polltisch empfeh¬
lenswert ist oder nicht, ob es viel kostet oder wenig. Im
Geislinger Fall habe das Ulmer Gericht nicht.anders ent¬
scheiden können. Ich werde dafür eintreten, daß das Gesetz
angewendet wird gleichmäßig nach allen Seiten . Auch
Göppinger Fall war der Vorwurf der Klassenjustiz durch-
aus unangebracht. Ich stehe dafür ein, daß das Gesetz nach
allen Seiten hin gleichmäßig vorgogangen wird. Die geM-
sätzliche Stellung der Arbeiterschaft gegenüber der Juchz be¬
ruht auf einer Verkennung der gesetzlichen Bindungen um
Grundlagen unserer Justizverfassung überhaupt.

Abg. Göhring (Soz .) legt an der Hand des Geislinger
Falles dar , daß die Justiz sich immer nur auf den gesetz¬
mäßigen Standpunt stelle, ihn aber nicht nach allen sencv
hin gleichmäßig vertrete. Genau wie in Geislingen um
Göppingen , gehe es jetzt in dem .Ulmer Fall („Hohentwiel/,
wo die von der bayerischen Reichswehr verprügelten Zivi¬
listen jetzt des Landfriedensbruchs angeklagt sind und d:«
bayerischen Reichswehrsoldaten als Zeugen cmftreten chllen
Die Negierung wolle nicht sehen, daß aus Reichswehrkreifev
den Feinden der Republik in die Hände gearbeitet werde.

Abg- Ströbel (B .B.) macht den Justizminister darauf
aufmerksam, daß in der Landwirtschaft große Erbitterung
wegen Lrs Vorgehens der fliegenden Wucherge-
richte ' - rsche . Zum mindesten mühten diese Gerichts Sacm
verstän. - zu Rate ziehen. Dies gelte insbesondere auch
vom Stuttgarter Schlachtviehmarkt,  der durch
dieses Borgehen ruiniert werde, ohne daß die Bevölkerung
billigeres Fleisch bekommt.

Abg. Heymann (Soz .) : Die Hakenkreuzzeichen könne«
nicht die gleiche Duldung beanspruchen, wie andere Parteien

Abg. Bock (Ztr .): Das Programm des neuen Justizrwlw
sters findet unsere volle Billigung . Gerechtigkeit ist und "E
die Grundlage des Staats und damit auch die Nicht Mw
der Parteien bleiben. Den veränderten milderen Aufsagun¬
gen gewisser Straftaten entsprechend sollte die württ . Neh¬
rung bei der Reichsregierung auf eine erweiterte Anwendung
des Geldstrafengesetzes hinarbeiten.



Abg. Karl Müller (Komm .) : Daß die Rechte auf die
gestrigen scharfen Angriffe nicht erwiderte, zeige, daß sie so
etwas wie stille Teilhaberin der neuen Regierung geworden
sei. Der neue Iuftizminifter fei aus lauter Paragraphen zu¬
sammengesetzt. Hinlänglich bekannt sei, daß die überwie¬
gende Mehrzahl der Juristen Gegner der demokratischer
Republik sind. Die Ausnahmeverordnung sei bisher nur
gegen links angewendet worden.

Vom Abg. Schneck (Komm.) ist inzwischen der An-
trag  eingegangen , daß alle Strafen , die wegen Vergehen
gegen Las Gesetz zum Schutz der Republik und gegen diewürtt. Ausnahmeverordnung erlassen oder schweb mds Ver¬
fahren eingestellt,  ebenso die Strafen gegen Vergehen
HegenZ 218 (Abtreibung ).

Abg. Dr. Roth (B.B.) wendet sich noch gegen das
Hilfsrichterunwesen,  ebenso Abg. Bickes (D. V.),
dann erwidert

Justizminister Beyerler  Eine allgemeine Amnestie
wie sie in dem Antrag Schneck verlangst werde, sei vom
Standpunkt der Rechtspflege und der Staatsordnung aus
abzulehnen (Zustimmung ). Daß die fliegenden Markt-
geeichte und die Art ihrer Handhabung mancherlei Fehler¬
quellen  und Gefahren haben, lasse sich nicht leugnen; aber
andererseits lasse sich angesichts des stark überhand nehmen¬
den Wuchers ein rasches Zugreisen gegen denselben nicht
entbehren. Das Hilfsrichterwesen bilde eine lebhafte Sorge
der Justizverwaltung : die hier bestehenden Mißstände sollten
sobald wie möglich beseitigt werden.

Der Antrag Schneck auf Niederschlagung des Stuttgarter
Metallarbeiterprozesseswird gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten ab gelehnt,  ebenso der
weitere Antrag Schneck betr. eine allgemeine Amnestie, wo¬
bei sich die Sozialdemokraten der Abstimmung enthalten.

Abg. Karl Müller (Komm .) bezeichnet die Bildung
proletarischer Hundertschaften als absolut notwendig gegen¬
über der „Faszistengefahr".

Abg. Bazille (B .B.) spricht sich gegen  den Antrao
Steinmayer (Soz.) aus Aufhebung der Ausnahmeverordnun«
der Staatsregierung aus , ebenso Bickes (D. Vp-), woraus
Minister Bolz  erklärt , daß das Verbot  nationalsozialisti¬
scher Versammlungen aufgehoben sei und die diesbezüglich«
Bekanntmachung morgen tm „Staatsanzeiger " veröffentlich
werde. Der Aufhebung der Ausnahmeverfügung könne di«
Regierung nicht zustimmen.

Abg.  Andre (Ztr .) und Schees (Dem.) erklären sich
gleichfalls gegen den Antrag Steinmayer.

Minister Bolz:  Nach seiner Auffassung bestehe kn Würt-
Anberg keine Putfchgefahr,  weder rechts noch links
Wenn eine solche Gefahr komme, so komme sie nicht aus
Württemberg, sondern aus Ländern , wo die Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten die Mehrheit und die Polizei in dei
Hand haben. (Zuruf links: Und in Bayern ?). Wer karr
denn in Württemberg auch nur von einer Wiedsrherstellunc
der Monarchie reden? Das Mißtrauen gegen die Polizei
und die Beamten des Ministeriums des Innern ist durchaus
ungerechtfertigt.

Der Antrag Steinmayer -Schuler wird hierauf gegen di«
Sozialdemokraten und Kommunisten ab ge lehnt.  Danawir- abgebroche

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 21. Juli 1923.

ZUM Sonntag.
»Grüß«Sott". Wb ojt sagst du das? Bedenkst du auch, was

du damit aus'pctchst? ES llt etn Wunsch, eine Bin«, ja nochm>hr,
eS iit ein Gebet Du wünschest dem andern, daß«Hit«Sott grüßen
möge Und du Kannst ihm auch nichts Best res wünschen für Pinea
Tug. Wen Gott glüht, dessen Augew»d h-ll, seinH rz wird flöh»
lich sein Sch in sest. seine Hand staik, sein Wort wahr. So ist es
aüo eiws Hohes, was du ml deinem»gewöhnlichen' Giüß Gott
ausstrchst. U d ebenso mit dem andern: »B-Hüi dich Gott! Das
gibt ollem Ablchted, und wäre er nur für duize Zeit, seine Tiefe und
sein Treuveispre-ren. Wir wssen ja nie, wie und wo das nächste
Begrüßen ist. Es ist nur»in Sch ttt zwischen uns und dem Tode.
Darum grüße nie gedankenlos, »andern laß deinen Gruß sein,
was er sein soll: ein Gebet. M. St.

Wille.
Der gute Wille ist das Koubalste in dem Menschen, er gibt

allem übrigen Adel und Wert, und darin best»hl der ganze Mensch.
Fi -Ntlon.

Drr Mensch iebt nur. wenn er handelt, weil der W>lle seine
Gnnidkrast ist oder eigentlich er selbst. Lagarde.

Ter will, der kann,
wärs brechen, wärs biegen,
wer will, wird siegen!
Rur nicht bequem werden,
nur nicht erliegen! C. Flaischlen.

Aerztliche Versorgnngsanslalk. Der Haushaltausschuß des
bayer. Landtags hat einen Regierungsentwurf einstimmig
angenommen, nach dem in Bayern eine angemessene Ver¬
sorgungsanstalt für dienstunfähig gewordene Aerzte mit Bei¬
tritts- und Beitragszwang errichtet werden soll. Der Staat
M als Grundstock einen einmaligen Beitrag von einer Mil¬
liarde Mark, die im Fall der Auflösung an den Staat zurück-
sMt. Es wird die Möglichkeit geschaffen, daß eigene Abtei-
^nzen für Apotheker, approbierte Zahntechniker und
Hebammen errichtet werden können.

Zum Erwerb von Dollarschahanweisungen. Im Publi¬
kum sin- Unklarheiten über den Erwerb von Doll-.rschatz-
anweisungen entstanden. Es wird daher von amtlicher Seite
darauf hingewiesen, daß Dollarschatzanweisungen im un¬
wittelbaren Austausch gegen Devisen jederzeit von der Reichs¬
bank ohne Vermittlungsgebühr bezogen werden können. Der
Erwerb von Dollarschatzanweisungen gegen Mark »st provi-
sionspflichtig, da gegen Mark nur Stücke erworben werden
können, die ein Dritter gegen Devisen von der Reichsbank
bezogen hat. Derartige Aufträge konnten wegen der Gering¬
fügigkeit des Materials , das gegen Mark ausgegeben wird,
bisher nur zum geringen Teil ausgeführt werden.

Akeistbekräge im Poslscheckverkehr. Mit Wirkung vom
I- August wird erhöht der Meistbetrag für Postschecks von
'0 Mill. auf 50 Mill ., der Meistbetrag für telegraphische
Zahlkarten, telegraphische Ueberweisungen und telegraphische
Zahlungsanweisungenvon 1 Mill. auf 5 Mill. Mk.

Es gibt Leute, die
sich damit brüsten, Keine Anzeigen
zu lesen. Der intelligente Mann,
die tüchtige Hausfrau, werden den
Anzeigenteil ihrer Zeitung täglich
durchsehrn; wissen sie doch, daß sie
bet ihren Einkäufen oft

viel Geld ersparen
wenn sie sich vorher mit den Ein»
kaustmöglichkeiten, wie sie der An¬
zeigenteil deS „Gesellschafter" bietet,

bekannt machen.

Ein großer Bauerntag für die Overämter Horb, Rotten¬
burg und Heirenberg findet morgen in Remmtngrhetm
statt. Neben Sporikämpfen, einem Festzug mtt Festwagen
und gesanglichen Darbietungen find« noch eine Ausstellung
landamischaftltcher Maschinen statt. Voiträge find vorgesehen
üoer Deu schlandS politische und wirtschaftlicheL»ge und der
Vauernstand" von ReiLS- und LandtagSabg. Körner, über
„Bauernarbett im württ.Landtag"von Landtagsabg. Dingler-
Calw, über „Bauern seid einig" von P . Schweizer Rohrdorf
OA Horb, sowie „lieber staatsbürgerliche Bildung unserer
Landjugend" von Oderllhrer Rueß-Remmtngsheim.

Allerle i
Der Pfarrer als Apolhekergehilfe. Der Pfarrer von Kott-

marsdorf (Sachsen) ist seit einigen Tagen im Nebenberuf
als Apothekergehilfein der Johannesapotheke in Löbau tätig.

Der 900. Geburtstag der Notenschrift. Die Musik hätte
i^ en Entwicklungsgang nicht vollenden können, wenn ihr nicht
Tuidov . Arezzo  durch die Erfindung der Notenschrift den
l. .eg geebnet hätte. Arezzo wurde im Jahr 995 in der Nähe
von Paris geboren und wurde im Benediktinerkloster Sancto
Mauro (St . Maur ), nach dem er sich in seinen Werken
mehrfach nennt , erzogen. Nach der cheberlieferung hat er
:m Jahr 1023 als Mönch des Bemd -ktinerklostersvon Arezzo
«Toskana, Italien ) die noch heute gbräachliche Notenschrift in
Tonbuchstaben auf Linien entdeckt. Seine anfangs viel ange-
f.' mdete Neuerung wurde 1026 von Papst Johann XIX. ge¬
ll lügt und als maßgebend für die musikalische Niederschrift
in der Kirchenmusik eingeführt, üb Arezzo außerdem auch
dv sieben Töne nach den Änfanzssilben der sieben Halbverie
des lateinischen Versus memorialis „Ot guesnt laxig" usw.
llr-rc-mi-fa-sol-la-si genannt hat , eine Bezeichnung, die noch
»n der musikalischen Weltsprache heute gang und gäbe ist,
bleibt indessen zweifelhaft. Sicher ist nur , daß er sich dieser
S lben bediente, um die Jntervalloechältnisse eines zu studie¬
renden Gesangs klar zu machen.

Der Rückgang der Dokkordissertationcn. Die Gesamtzahl
der Dissertationen einschließlich der akademischen Abhand¬
lungen betrug im Jahr 1920/21 2698, im Jahr 1921/22 da¬
gegen nur noch 1264 im Reich. Die stärkste Einbuße haben
die medizinischen, staats - und volkswissenschoftlichen Arbeiten
zu verzeichnen. Für das Jahr 1922,23 fehl: noch die Zusam¬
menstellung, die übrigens einen wetteren der Teuerung ent¬
sprechenden Rückgang erwarten läßt . Der Rückgang an Disser-

! tationen dürfte übrigens durch die .n den letzten Jahrzehnten
s immer mehr in Uebung gekommenen Verleihungen des Dok-z tortitels „Ehrenhalber " reichlich ausgeglichen werden.
- Hamburger Studentenküche. Für die Hamburger Hoch¬

schule wurde eine Studentenküchs eröffnet, aus der täglich
2000 Studenten würdig und reichlich zu Mittag und Abend
weisen können. Der Preis des Mittagessens beträgt vor¬
läufig 5000 Mark . .

3878 Millionen Mark wurden während des Münchener
i Turnfestes am 16., 17. und 18. Juli an den Kassen des
^ Hauptbahnhofs München vereinnahmt,
j Der Fremdenverkehr in Oberbayern ist zurzeit kaum zu
i bewältigen. Auf der Nebenbahnlinie Reichenhall—Berchtes-
i gaden kann man nur noch mit mehrstündiger Verspätung

befördert werden.
i Aus Sibirien zurück. Unlängst sind aus Sibirien 126
! ehemalige Kriegsgefangene, darunter 6 Reichsdeutsche, in
i Moskau eingetroffen. Vier warten aus die Weiterbeförde-
i rung nach Deutschland, die beiden anderen wollen in Ruß-
! lan-d bleiben. Dem Namen nach scheint einer der Viere ein
: Schwabe zu sein, er heißt Honacker oder Hohenacker.

kostspieliges Versehen. Bei einem Postamt in Leipzig
! hat ein Schalterbeamter beim Umwechseln von 40 einzelnen
! Silbermarkstücken statt 440 000 Mark versehentlich 1320 006
, Mark ausgegeben. Der Empfänger wird gesucht,_
! Dergriesen unter Wasser. Durch die Kabellegungen und
j die Ausbesserung von Kabeln ist unsere Kenntnis von der
- Geographie des Weltmeers in letzter Zeit immer größer ge¬

worden. Es ist aber wenigen bekannt, daß es Gebirge unter
der Oberfläche des Meers ebensogut gibt wie aus dem Fest«
land , und daß einige dieser unterseeischenBergketten *o hoch
sind wie die Alpen und die Anden. Einer der höchsten Berge
unter Wasser ist Laura Ethel, der in der Mitte des Atlanti¬
schen Ozeans liegt. Dieser Bergriese ist über 12 000 Fuß hoch;
der Gipfel befindet sich weniger als 200 Fuß unter der
Meeresoberfläche. Dieser Berg ist von den Ozeanographen
mit Hilfe von Lotungen so oft erforscht worden, daß er ebenso
gut bekannt ist wie der Mont Blanc , obgleich jhn noch nie¬
mals jemand gesehen hat. In derselben Gegend befindet sich
ein anderer unterseeischer Berg, der Mount Chauoer , der vor
etwa 70 Jahren entdeckt wurde. Sein Gipfel ist etwas über
100 Fuß unter der Wasserfläche, während seine Höhe mit
10 000 Fuß angegeben wird. Der Gipfel eines anderen
Meeres -Berges , des Mount Placentia , liegt nur 30 Fuß' unter
dem Meeresspiegel. In einem anderen Teil des Atlantischen
Ozeans ist eine Bergkette bekannt, deren verschiedene hohe
Gipfel nach den Mitgliedern der englischen Königsfamilie be¬
nannt sind. Diese unterseeischen Bergriesen können, wenn sie
nicht bekannt sind, den Schiffen gefährlich werden. So gibt
es im Süden des Atlantischen Ozeans eine unterseeische Ge¬
birgskette, deren höchster Gipfel Sainthill heißt. Am Fuße
dieses Berges sollen nicht weniger als 5000 Wracks liegen, die
hier im Laufe der Zeit gescheitert sind.

Landarbeiterstreik. Im Regierungsbezirk Kassel find dlt
Landarbeiter von 30 Gütern in den Ausstand getreten. Bis
jetzt sind 200 Arbeiter der Technischen Nothilfe auf 12 Gütern
ivnter dem Schutz von Landjägern tätig.

Mord . Der verheiratete Ingenieur Anton Betzenhaus«!
in München erschoß seine Geliebte, die 29 Jahre alte Korr«
toristin Else Schmidt, mit deren Einverständnis »das gemein!
same dreijährige Kind und dann sich selbst.

In der staatlichen Gemäldesammlung in Berlin wurd«
am Donnerstag nachmittag ein wertvolles Bild „Der heim!
kehrende Klausner" von Spitzweg aus dem Rahmen geschnid
Ai und gestohlen.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 20. Juli : 284 710 (218 545), an - er Neuyorkei

Vörie 39« 825.
1 Pst . Sterl . 1296 750, 1 holl. Gulden 110722, 1 Schw. Fron.

Ken 49 875, 1 sranz. Fr . 16 359, 1 best. Fr . 13 615.50, 1 ital. Lira
12 230.50, 1 österr. Kr. 3.99, 1 tschech. Kr. 8478.50, 1 jap. Mn187 655.

Das Goldzollaufgeld beträgt vom 25. bis 31. Aull 4130 90k
lS 619 900) Prozent.

, 28 Billionen schwebende Relchsschuld. 3m ersten 3uli- rikkel Hai
sich die schwebende Schuld - es Reichs am 6110 auf 28 135h» Mil¬
liarden Mark erhöht.

Aeberzeichnung der schwäbischen Weizenanleihe . Die Zeichnung
imf die 5 v. H. wertbeständige Weizenanleihe der Zenkrastenossen-
schaft des Schwäbischen Bauernvereins e. G. m. b. H., Alm a . M
wurde wegen Aeberzeichnunggeschlossen.

Erhöhung des Nähgarnpreiszuschlages. Die Detriebsgesell-schafi
Deutscher Baumwoll -Mhfaden -Fabriken , München , hat , wie di,
Tertil -Moche' erfährt , den Aufschlag auf die Preisliste vom 12. Sj

L3 mit Wirkung vom 18. 7. ab von 19 500 auf 22 000 v. H. erhöh-
Neue Sächsische Roggenwerlanle 'che. Der Freistaat Sachsen legi

in - er nächsten Woche eine Roggenwertanleihe im Betrage von
250 000 Ztr . Roggen zur Zeichnung auf . Der Zeichnungspreis sieht
noch nicht fest. ^

Berliner Gekreidepreise am 20. 3uli (in 1000 Mark ): Weizen
850—900, Roggen 680—750, Gerste 710—770, Hafer 720—750,
Weizenmehl 2200—2600, Roggenmehl 1900—2000, Weizenkleie 475
bis 490, Ro-ggenkleie 425—450.

Reue starke Erhöhung der Sprikpreise. 3n der gestrigen Bei¬
ratssitzung des Reichsmonopolamtes wurden folgende Preise pro
Liter in Mark mit sofortiger Wirkung festgesetzt: Regulärer Preis
140 090 -4t, zur Herstellung von Parfüm 40 «100 -4t, Heilmittel und
Essenzen 20 000 -4t, Brennspiritus und Essig 12 000 -4t, der Brannt-
weingrundpreis wird mit 14 000 -4t berechnet. Gleichzeitig wurde,
wie der Deutsche Handels-dienst erfährt , beschlossen, auf die zweite
öulibälfte 40 v. H. zur Lieferung frei-gegeben.

Neue Dürrgemlktelpreise. Die Düngemitkelpreise sind ab 17. ds
Mts . infolge - er Kohlenklausel wie folgt weiter erhöht worden:
Schwefelsaures Ammoniak nicht gedarrt und nicht gemahlen, Salz¬
saures Ammoniak, Leunasalpeter (Ammonsulfatsalpeker), Kali¬
ammonsalpeter 84 300 (52 400) -4t, Natronsalpeter (Chilesalpekerj
84 300 (62 900) -4t. Kalkskickstosf 75 200 (46 800) -4t.

Me Schlüsselzahl der Damenkonfektion . Mit Wirkung von»
19. 3ul! 1923 ist, wie der . Konfektionär ' erfährt , die vom Verdank
der Fabrikanten von Blusen , Kostümen und verwandten Artikel»
im Einvernehmen mit dem Konfektions-Einzelhandel festgesetzte
Msrkmeßziffer für Damenkonfektion auf 3659 erhöh! worden.

Preiszuschläge für Tapisserie. Die Bereinigung Deutscher Ta¬
pisseriefabrikanten E. B . hat ab 18. 3uli für Verkäufe ab 1. 3anua»
den Aufschlag aus 2550 v. H., für Verkäufe ab 1. Okt. bis 31. Dez
1922 auf 8100 v. H. festgesetzt.

Neue Zemenkhöchstpreise. Durch eine Bekanntmachung de«
ReichswirkschaftsministerSwird mit Wirkung ab 17. L-s. Mts . de»
Höchstpreis für 10 000 Kilo Zement ohne Frackk und Verpackung
im Gebiete - es Deutschen Reiches auf 16 773 000 <4t festgesetzt. Die
Umsatzsteuer ist in den Höchstpreisen enthalten,

*

Skukkgarker Börse , 20. 3uli. Die gestrigen Vorgänge auf den
Devisenmarkt in Berlin spiegelten sich auch hier wider un- instlg«
Befürchtung kommender Geldschwierigkeiten ließ die große Kaufs
lust nach. Man verkehrte weniger lebhaft als in den letzten Tagen
teilweise auch bei etwas ermäßigten Kursen. Man schließt in ruhi¬
ger Haltung . Auch der Markt der Festverzinslichen  la,
stiller. — Bankaktien (in 1000 Prozent ): Hypothekenbank 95
Notenbank 600, Vereinsbank 300 (240), junge 280, jüngste 275 bii
280. Brauereiwerke:  Ravensburg 250, Rektenmeyer 350
Pfauen 350 (300), Hohenzollern 500 (415), Mulle 380 (260), jung,
340—345. Metallaktien:  Feinmechanik 1150, Hohner llOÜ
3unghans 649, Mekallwaren 1200 (1450), junge 1100, Andreas Koch
845 (800). Maschinenwerke:  Daimler 550 (480), Laupheime»
1800 (1400), Magirus 355 (300), Eßlingen 600 (520), junge 520
Hesser 480 (430), junge 410—415, Neckarsulmer 670 (500), Wein¬
garten 900 (750). Spinnereiakkien:  Erlangen 800 (600)
ilnterhausen 1800 (1400), Bietigheim 2000 (1400), Kuchen 13«
(1109), Filz 1000 (1200). Eßlingen 1550 (1400), Kattun 1250 (1000)
Le'-nenindustrie 1900 (1700). Sonstige Werte:  Anilin 11«
(900), Heidelberger Zement 620 (560), junge 610, Köln-Rotkweil 9«
(780), Knorr —, Leibbrand 210 o. B ., Krumm 300 (24V), junge 260l
Salzwerk Seilbronn 3500 13300), Wochenheim 900 (85M. Stukkg
Zucker 700 (600), Union Deutsche Verlagsgesellschaft 600 (500)
Zieaelwerke Ludwstsburg 650 «370k Württ . Vereinsbank.

Vom Holzmarkk. Die Preise für Tischlerwaren sin- 3—4M 000
für - en Kubikmeter gestiegen, die Vorkrie -gs-Goldpreise sind teil¬
weise schon überholt. Die neue Markverschlechterung wir- - l«
Preise noch höher treiben . Der Schwellenmarkt lag fest, die Nach¬
frage ist groß. Das Eisenbahnhaupkamt war längere Zeit zurück-
haltend und hat damit keine glückliche Einkausspolitik verfolgt
Der Grubenholzmarkt weist anziehende Preise aus trotz - er Absatz¬
stockung. Auf dem Pavierholzmarkt war die Nachfrage groß, -da«
Angebot gering . Die Preise steigen. Vielfach werden Vorräte zu-
rückgehalten. Eichenmarkt fest; Nachfrage steigend. Erlen werde»
gesucht.

Markte
Schweinemarkk Winnenden , 19. 3ull. Dem heutigen Schweins

Markt waren 66 St . Mllchsch-weine und 4 Läuferschweine z-ugeführt
Preis für Milchschweine 1300 000—1 400 000 -K, für Läufer-
fchweine 2—3 Mill . Mk . - as Stück. Bei lebhaftem Handel wurd»
alles verkauft.

Fruchkmorkk Winnenden , 19. Juli . Die Zufuhr betrug 262 Ztr
Weizen , 232 Ztr . Hafer , II Ztr . Gerste, 29 Ztr . Roggen und 8 Ztr
Dinkel . Preis für Weizen 700—800 OOO-K, für Hafer 470—500 006
Mark , für Gerste 500—635 000 -4t, für Roggen 500—650 VW «4t,
für Dinkel 500—-530 000 -4t je - er Zentner.

Berliner Häukeversteigerung (2. Tag). Kalbfelle wurden um 106
v. H. teurer , Fresserfelle un- Roßhäute ebenfalls um 100 v. H
teurer un- Schaffelle um 100—120 v. H. teurer.

Das Wetter
»n Südweflen hat sich ein kräftiger Hochdruck herawsgebndet

^r die Störungen aber Sü- deuffch-an- zur Auslösung bringt. An
Sonntag «nd Montag ist trockenes und warmes Wetter zu er,garten. . ,



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr. Mehl- «nd Brotpreise.

Vom 23. Juli d. Ir . ad werden die Mehl- und
Brotpreise wie folgt festgesetzt:

Brotmehl:
Abgabe an Kleinhändler 419000 .— ^sr Dztr.

„ „ Verbraucher 4 800.— per Kg.
Brot:

1 Schwarzbrotzu 930 gr 4 500.—
Nagold, den 20. Juli 1923.

Oberamt:
ISO I . A. Schneider , stv. Amtmann.

Betr. Zuckerabgabe.
Der KleinverkaufspretS und zugleich Höchstpreis

im Sinn deS Höchstpreirgesetze» beträgt für bei
Juni Zucker:

für 1 Pfd. Kristallzucker 3350 —
„ I Pfd. Sandzucker 3450.—
„ 1 Pfd. Hutzucker ohne

Papier gewogen 3450.—
„ 1 Pfd. Würfelzucker ^ 3450 —

Zur Ausgabe kommen3 Pfund auf die Person
gegen Abgabe der Zuck rmarke No. 9.

Die Gültigkeit dt ser Zucksrmarke erlischt am 31.
Juli d. IS . Die Verkaufsstellen haben die einge¬
lösten Marken bi« 15. August an den Kommunal¬
verband abzuliefern.

Diejenigen, welche die ZuckerbestellmarkenNo. 9
bi« 12 s. Zt. nicht rechtzeitig bei ihren Händlern ab
gegeben haben, haben keinen Anspruch mehr auf
Zucker.

Die lleberschreitung de« Höchstpreises wird nach
§ 4 der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8
Mat 1918 (RGBl. S . 395) mit Gefängnis und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen belegt.

Nagold, den 20. Juli 1923.
Oberamt:

189 I . A. Schneider , stv. Amtm.
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lck nekme wietter täglick gute lukt-
getrocknete Oelsaaten aller rVrt wie
Ueps, lflokn, votier , klank, lietteiick untt
vein riuin Lcblagon an . Oan 2 besontters
macke ick vviecker auk mein rükmiickst
deknnnte»

Sdst-VemertMBms.
Freitag , 27 Juli 3—7 Uhr nachm, findet ei,

Kurs für alle Arten der Obftoerwertang und Her¬
stellung gärnngsloser Getränke au» Fruchtsäften
statt. Kursgelv 3000 Näheres zu erfahren durch
öffentlichen A bschlag und beim PolkSschulrektorat,
das von 11—12 Uhr A Meldung eMgegsrnimmt.
WSrtt. zaudts- errm für gärungslose Früchteoerioertung

und Eo. Kolksbund Uagold. 18?

Englische

rr RMohleii rr
garantiert la. Hausbrand

sofort lieferbar empfiehlt

Liberi kWler , MqMMq
r». Al.

Bestellungen Muster und Preis bei
113 Otto Kappler, Stahlwaren, Nagold.

«Jüngeres

Naüeüen
(evtl, nur tagsüber ) 185

kür kleinen Hauskalt sd 15. Magnat gesackt,
^uskunkt erteilt clie Oesckäktsslelle ttes Llattes.

DerLause am Dienstag vormittag
schöne

Milch- Mld
LSllscrschivciiie

Chr . Krenle , Schweinehdlg.

Lmmchroffkil!
vor ei ttger Zeit folgende Notiz, die auch andere
Kreise interessieren dürftel In einer der letz'-en Num
mein der „Erika" bittet eine Kollegin um Angabe
eine« Mittels gegen Sommersprossen. Ich bin nun
in der Lage, ein solches Mittel namhaft machen zu
können, über dessen Wirkung (eine Kollegin bat es
gebraucht) ich geraô zu erstaunt war. Die betreffende
Dame war ziemlich mit Sommersprossenbehaftet;
nach dreiwöchentlichem Gebrauch der Salbe und der
dazu gehö.ig'n Wassers erhielt sie eine blütenweise
Haut. Die Salbe heißt „Fruch-S Schwanenweiß
und ist erhälttich bei Frau E isabetha Frucht, Fabrik
kosmetischerP .äparaie, Hannover G 6l , Schlt-ßfach
238 Es ist zu impf hlen, gleich verstärkte Salb'
zu gebrauchen. Die P obetube kostet »0000 .- ,
die Nor-naldos« 20000 —. Dazu braucht man
gleich das Schönyettsw>ffer „Aphrodite", Normar-
flafche 20000.—. Aphrodite entfernt alle Unret-
ntaketten auS den Poren, wie Salbenreste ulw. Die
P äparate find zwar teuer, doch dürfen sie ihrer
absoluten Wirksamkeit wegen allen billigeren Mitteln
vorzuziehen sein. 76

« 81!.MIN
aukmersksam , ttem nacb ttem seitkerigen
Verkabren bekanntlick 6er kerbe Leige-
sckmack ttanerntt null vollkommen Ge¬
nomen i8t.

dleben einer guten Ausbeute Ackere
ick bei mälliger Lerecknuog ein erst¬
klassiges , von fettem öeigesckmack
freies , garantiert ein ckakr Inns kalt¬
bares nntt bis uni tten letzten Dropkea
klares Oel ru . Oie Oelkucken rvertten
gemadlen.

Im Interesse meiner Knnttscbakt emp-
kekle ick, mir ttie Lasten nickt in kleinen
Posten , sonttern tten ganrbn Vorrat auk
einmal rur Verarbeitung ru geben , vvelck
letztere sick ttatturcb verbilligt.

Lbenso auck kaufe icb guten Keys
in jettem Ouantum.

- Meü keelsm , HgM
« se«'li8ltt'. 101. »susillisliiifiok.

188 Nagold.
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nach Altensterg. — Auch
sonst st d alle jnnge«
Männer herzl ein geladen

diagoltt. 192
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Am Sonntag , den 22. Zutt
findet in Wildberg das >

Gaufest ^
des MeMmdts sie

eaWiedklleskhnfteiltm
statt, wozu alt und jung herz-

! lich etngeladen ist. Beginn nachm. */, 3 Uhr. ">
- Abends 8 Uhr:

Volksmissionsversammlung.

I
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Noch zu annehmbaren Preisen empfehle ich:
llsrren- unä DsmevMIe in8!k»Ii Mil M,
Mtrea. 8trjviljselrkii, Kii?2k unil Isogk
Mlllel. Lo8liimr8eke, 6>U8W. vuler-
rSeile, iiömäsii. 8krümpfs, Sovils«,
Üclfil!8clllltl6. Is 86 dsn1ii6li8r.

biigvlrl. lieria. SrlatrlMk.
Für

MenenMIer!
Mwls « !

ZÄLL'-'L

liefert raschu preiswert
8. Nl. rsisvr , lisgolll.

Umständehalber verkaufe^
ich am Samstag , den 28.
3 »li von mittags 1'/, Ahr an gegen Barzahlung
im öffentlichen Aufftcerch meine acht sehr schöne

Würemdk Mere IMMvbal«
Lnktkirrort im vürtt. Lolnvar̂VLiä

KM
kecieutende NrivstlekrsnstLltmit ZOOSclilller

(»uck kür Damen) : Isliree- und NsIdjskresIrlÄSsen, Nnndels-
, » » » >1,7' prsktiseke,  vebunsskoator (Nustericontor)

Vorbereitung kür Debertritt in die SlLntssciiuien und Illr die
L» v » ,r »» D« L>  irelcksverbsndsprMunk . 470

Luinskme V. 10. Dedensjskr sb. Oute, reicki. VerpIIexunz. Drucicsscken durcb d. Zcknlleltnoii. ^
MWĝ ^MMMD̂MMM?1Sll»n1NS.dM6: 11.

8ckl !- s . Mei » -

U
richten wir ein.

Dauernde u. sichere Exi¬
stenz, besondere Räume
nicht nötia. AuSk kosten

los, Rückp. erw.
Lhemische Fabrik

HeinrichL Münkner,
178 Zeitz-Aytsdorf.
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Idr IkLxsn? ^skmsn
8is nur Dr. golclsn's

virks»m8tev

IMI ».

vrogsrik 6sbr . Lenr
Aagolttu 8bkLU8sn.

RMWe
Wind-JackenWettsr-Aläntel
wauder-̂ osen
Gamaschen 1592
Sportstiefel

8vorttlllll8 fffangolä
8tnttxart, Od»rIottsn-

str. 6. lel . 10«g.

Tiutr mpf. S . W. Zgisrr.

Wir Weil zm Mögen Eintritt

tWze Melmihtt
sowie

VirsenMerimeii
HetsIImrellMnIi üsgvlck

k. m. d. ll .184
Zosnrl z« Nansen gefnchl

einige 10 V Liter guten

20 RhNblSMftSlke KusstWöes,StWMk,
MsStze. VersandNsteA. ea. 4S Büchsen vol.
9- 1V0W. JOM. 1RWchWschine.1Vvlk-
lcker. 1 Waschkksssl mi! Senernng, Hnnd-
schnhe. Schleier, sswie fümtl. BiMMöte

iavch elekttischen SWsrNmelder).
Jnterissenten können die Sachen vorher ansehen.
Besonder« günstige Gelegenheit für Anfänger.

Jakob Knoll, Liebenzell.' 183
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unrl SeulSl
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Bad Teinach.

Llvtto : Heia 8edsk gidl mir mein Llviä.

Lclisf - zVolle
verarbeitet ru

»men-u.osmks>8lokken.sisneiien.oocileiiu.Osposo
gegen billigen ^ rdeitslokn

I.. 6 . Voeüe
MrUvrsrenkabrik Lramsctis 20

Lenirk Osllsbrüvk.
ttuvLbmsslsllsll bsi erstell LlÄllakllktllristSll

gesllvkt. llnster Iran ko. 28

Nagold. 130
Ein kräftiger

Junge
fi ndet sofort oder später
gute Lehrstelle bei

Friede Buz,
Möbelschreiner.

HlMsdlensMdrisnß
Goaug. Gottesdienst

am 23. Juli (8. S naibD .)
vorm. /̂r 10U.Predigt(Otto).
3,1 l UKindersonntagsschule
1U Christenlehre für Töchter
abends8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Bereinshaus.

Mittwoch. 25 Juli: Ia-
kobusseiertag abd» 8 U.
i. Bereinshaus Predigt, vrr

bunden mit E-ußtagsandach
u. Vorbereitung zum Abend¬
mahl am 29. Juli. .

Iseishausen -9U. Chn-
stenlehrgottesdienst.

Go Gottesdienste der
Methodtstengemetnde
Sonntag vorm. V- 'O

Predigt(2.Ebner)? /,11 Uh-
Sonntag-schule, nachm. 3u>
Iüogttngsverein abds, 8 «
Gottesdienst. Montag abb
6V, U. G-sangstunde. Mitt¬
woch abd.8>/«U Gebetstuad«

Iseishausen-  Sonntak
abds. 8 Uh- Gottesdienst o«
tz Gottl. Gras.
Kathol. Gottesdienst.
Sonntag 22 3uli.V,8 ll-

Gottesdienst in Rohrdol
r/,w U.Gottes dien»iNag-'w
r/̂ 2 U Sonniagsschule. 2^
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